
einiges über Fossilien.
V on M a x  A l  16 in  B erlin .

Ehe ich zn dem K apitel ü ber das  Vorkom m en von fossilen 
Insekten  übergehe, seien m ir  einige erklärende W orte über die 
A r t  u nd  Weise, wie das V ersteinern  vor sich geht, gestattet.

Z uerst ü be r das  V ersteinern  von größeren T ieren . —
N ehm en w ir a n ,  es fällt im  W alde ein Hase a u s  irgend 

einem  Um stande dem Tode zum  O pfer. Z uerst wird sich ein 
ganz p en e tran te r Geruch bem erkbar machen. Kleinere Insekten, 
wie A m eisen , A askäfer k ., dadurch angelockt, befreien den 
K örper in  kurzer Zeit von allen Fleisch- und  Weichteilen, so daß 
n u r  noch die Knochen übrig  sind. N u n  kommen die Negenfälle. 
S ie  weichen den Boden auf, das  G erippe des T ie res  sinkt lan g ­
sam  in  die E rde ein. Durch W inde wird S ta u b , S a n d  und — 
nicht am  wenigsten —  auch h ier u nd  da ein Sam enk orn  herbei­
geführt. Schließlich sind die Knochen völlig von Erde bedeckt und 
es wachsen P flan zen  auf ihnen. D eren  W urzeln  entziehen ihnen 
jedoch allen  v o rhandener S a lzgehalt, und  so ist es in  einer, 
wenigstens geologisch kurzen Z e it,  da ja  der Geologe im m er 
schon m it Tausenden von J a h re n  rechnen m u ß , geschehen, daß 
voir dem ganzen T iere nichts weiter a ls  ein Häuschen Erde übrig  
geblieben ist. A n s  vorstehendeur sehen w ir, daß an  ein V er­
steinern von T ieren  u n te r  den obw altenden , gewöhnlichen U m ­
ständen nicht zu denken ist. J a ,  werden w ir u n s  fragen , wie 
entstanden denn n u n  aber die vorhandenen V erste inerungen? 
Zrrr B ean tw o rtu ng  dieser F rag e  m uß  m an  wissen, daß bei dem 
V ers te im rn  von T ie re n , abgesehen wenn In k ru s ta tio n , A b­
fo rm u ng  oder Verwesung vorliegt, im m er äußere Einflüsse m it­
sprechen müssen. Diese sogenannten  V  e rs t  ei ne r u n g s m i t t e l
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sind vorzugsweise K a lk ,  K i e s e l s ä u r e  und S d j iu e f  e l f ic s . A ls  
B ew eis d afü r diene, das; fossile Funde in  beit K a l k b e r g e n  b e i 
N ü d e r s d o r f ,  in  den H e r m s d o r f e r  T h o n g r u b e n ,  sowie in 
den N i x d o r f e r  L e h m  b e r g e n ,  sämtliche drei F u nd orte  sind in 
der Nähe B e r lin s  gelegen, keineswegs zu den Seltenheiten  gehören. 
W o die oben genannten  drei V ersteinerungsm ittel vorhanden sind, 
also z. B . eine Einschließung des K örpers oder eines Teiles des­
selben in  Kalk erfolgen kann, ist die V ersteinerung äußerst leicht 
möglich. D a  n u n  die äußerst häufigen, besonders zahlreichen 
F u n d e  an  fossilen M uscheln in  den B ergen und Gebirgen (so 
sind fossile M eeresm uscheln in  den N ndersdorfer Kalkbergen und 
H erm sdo rfe r T hongruben  nicht selten) u n s  ztt dem Schlüsse fuhren, 
daß fast das gesamte Deutschland M eeresboden geivesen sein m uß, 
die F u nd e  von ebenfalls versteinerten M ain m u t-S c h ä d e ln  und 
Z äh nen , Knochen der verschiedensten A rt in den N ixdorfer Bergen, 
die sich jetzt fast alle in  der geologisch-Paläontologischen S a m m ­
lu n g  des M useum s fü r  N aturkunde zu B erlin  befinden, u n s  
jedoch wiederum  verblüffen, so wäre die d afü r beizubringende 
E rk lä ru n g  die folgende einzig mögliche: Deutschland w ar zuerst 
Landm asse wie jetzt. Durch Uinstände irgend welcher A r t ,  die 
w ir jetzt nicht m ehr feststellen können, sank das Land und wurde 
M eeresboden. M it  dem Lande versank natürlich  auch alles auf 
dem Lande Lebende, wie hier z. B . das M a m m u t, Elen ?c. 
D ies  alles wurde zuerst von dem durch die Flüsse, die n u n  in 
d as  M eer, nennen  w ir es hier z. B . M eer „Deutschland", m ün- 
deten, eingeschleppten S a n d  und Schlainm  eingehüllt. A lsdann  
bildete sich eine zweite Sch'cht, in  welcher die Schnecken, Muscheln re. 
eingehüllt w urden. S o  bildete sich Schicht auf Schicht, und lan g ­
sam  erhob sich d as  Land wieder a u s  dem M eere. Durch den 
im m ensen Druck der auf den un teren  Schichten lastenden Massen 
entstanden zu un ters t Kalk- oder auch S an dste in e , welche sich 
nach und  nach, da d as  Land im m er mehr R a u m  gew ann, bis 
hoch h inau f fortsetzten, ivohingegen sich tief u n ten  allmählich 
Felsen  an  Felsen reihte.

D ie V ersteinerung der Insekten  ist au f dieselbe A rt und 
Weise, wie sie eben besprochen wurde, geschehen. M eistens finden 
sich jedoch die Insekten  tut B ernstein. D ie Ursache h ierfür ist 
folgende: Bekanntlich ist der B ernstein nichts ivcitcr a ls  das er­
härtete  H arz vorweltlicher Nadelhölzer (und zw ar Fichten). Die 
sich gerade an  dein B aum stam m e oder in dessen unm ittelbarer 
N ähe befindlichen Insekten  w urden n u n  durch das niederträuselnde 
H arz  umschlossen und versteinerten demzufolge m it dem erhärten ­
den Harze. M a n  kann un ter Umständen denselben V organg  
auch noch heutzutage beobachten.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



110

Ich käme nun zu der Aufzählung der einzelnen Erdschichten 
mit den eventuell darin vorkommenden Versteinerungen.

1. Urzeit der Erde. — Azoische Zeit. Versteinerungen noch 
nicht vorkommend.

2. Altertum der Erde. — Paläozoische Zeit. Versteinerungen 
vorhanden, jedoch noch sehr fremdartig. Die S ippen, denen 
sie angehörten, fast alte ansgestorben.

3. Mittelalter der Erde. — Mesozoische Zeit. Die Tierwelt, 
trotzdem sie unserer heutigen ähnlich wird, hat noch immer 
viele fremdartige Züge.

4. Neuzeit der Erde. — Tertiärzeit. D ie T ierw elt des W assers 
u nd  des Landes wird der heutigen vollkommen ähnlich.

5. Neueste Zeit. — Diluvium. Alluvium. Die Tienvelt hat 
n u r minimale Veränderungen erfahret!.

Selbstverständlich ist wohl, daß die älteren Schichten, mie 
die der paläozoischen und mesozoischen Zeit, auch ältere T ier- 
fonnen, die von derjenigen der neuesten Zeit (§. B. Diluvium ) 
gänzlich verschieden sind, enthalten.

Von der aus ca. eine M illion geschätzten Anzahl der leben­
den Jnsekten-Arten kennt man ungefähr 2000 fosple. Aach den 
einzelnen Ordnungen eingereiht, sind dieselben vertreten durch: 
C o le o p te r a :  Circa 1000 Arten. Beginnen im Steinkohlen­

gebirge, mehren sich jedoch im T ertiä r und Bernstein. 
H y m e n o p t e r a : Von ihnen finden sich fossile Form en selten und 

dann noch zweifelhaft in der Ju rafo rm ation . Häufiger 
sind sie jedoch, besonders die Gruppe Furiniuoma. int T ertiä r­
gebirge und Bernstein.

L e p i d o p t e r a : Von dieser Ordnung konnten sich wegen der 
außerordentlichen Zartheit seiner Vertreter sossile Überreste 
schnneriger erhalten, kommen daher auch selten vor. W ir 
besitzen indessen aus der Tertiärperiode mehrere wohl­
erhaltene Schwärmer und im Bernstein mehrere kleinere 
Form en eingeschlossen.

D i p t e r a : Zahlreiche schon erhaltene Form en finden sich in der 
Tertiärperiode, jedoch wiegen Tipulariae vor. — Bon den 
etwa 850 gefundenen Arten (in Bernstein!) sind bereits 
650 sicher bestimmt.

^ e u r o p t e r a :  Besonders zahlreich int B ernstein  erhalten. 
O r t h o p t c r a : V on ihnen w urden fossile Neste bereits im  Kohlen­

gebirge gefunden, und  zw ar in einer alle anderen A rten  
überwiegenden Anzahl. Zahlreich lvnrden sie auch noch

Einiges über Fossilien.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



E iniges über Fossilien.

Azoische Zeit.

111

Paläozoische Zeit.
1. (inmbiium.

2. Silur. 3. Devon. 1. Kohlenformation. b. Permische Formation.

Erste Spuren von Orthoptera.
Insekten.

Mesozoische Zeit.
1. Trias. — 2. Juraformation. — 3. Kreideformation.

I
Hym enoptera.
Rhynchota.

Tertiär-Zeit.
a. Älteres Tertiär, ß. Jüngeres Tertiär.

Coleoptera.
Hym enoptera.
Lepidoptera.
Diptera.
Orthoptera.
Rkynchota.

Neueste Zeit.
«. Diluvium, ß. Alluvium.

Bernstein.
Coleoptera.
Hymenoptera.
Lepidoptera.
Diptera,
Neuroptcra.
Rhynchota.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



112

in  der Tertiärperiode und tut Bernstein gefunden; fehlen 
auch nicht im lithographischen Schiefer.

R h y n c h o t i i : S ind  bereits in der Ju ra fo rm a tio n  fossil zu finden, 
besonders zahlreich jedoch in der Tertiärperiode und tut 
Bernstein.

Bevor ich nun  noch die fossilen Form en in  S tam m baum - 
form  ihretn Vorkontntcn nach anordne, möchte ich erst noch die 
einzelnen Form ationen nach ihrer E inreihung in  die „ E r d -  
z e i t e n "  aufzählen:

1. Azoische Zeit: —
2. Paläozoische Z e it: Cambrium, Silur, Devon, Kohlenforma- 

tion, Permische Form ation.
3. Mesozoische Zeit: llbias sBuntsandstein, Muschelkalk, Keupersi 

J ttra fo rm a tio n  > schwarzer J u r a  (L ias), brauner J u r a  
(Dogger), weißer J u r a  (Malm)], Kreideformation (Neocom, 
G ault- (untere Kreide); Cenon, T u ro n , S enon  (obere 
Kreide)].

4. Tertiärzeit: E o cän , Oligocän (älteres T e r tiä r ) ; Miocän, 
P liocän (jüngeres Tertiär).

5. Neueste Z e it: D iluv ium ; Alluvium.
S o m it glaube ich nun, alle wissenswerten Gesichtspunkte über 

das Entstehen und Vorkommen der,Fossilien besprochen zu haben 
und gebe umstehend noch eine „ Ü b e r s i c h t  ü b e r  d a s  V o r ­
k o m m e n  f o s s i l e r  I n s e k t e n  n e b s t A u f z ä h l u n g  d e r  d a z u  
g e h ö r i g e n  G e st e i n  s  - F  o r m a t i o n e n."

Einiges über Fossilien.

Über den Schaden gewisser Rüsselkäfer.
Nach einer von Istvän P aszto r in  Heft 4, 1902 der Bov. 

Lap. gegebenen ausführlichen Beschreibung nebst Abbildungen der 
beiden Obststecher Anthonomus cinctus Kollar und Anthonomus 
pom orum  L. legte A. cinctus seine Eier, wie bereits Frauenfeld 
gefunden, noch im Herbste ab, und zwar je ein Ei in eine solche 
Birnenknospe, die B lüten und B lätter zugleich treibt, während 
die n u r  B lä tter gebenden Knospen unbesetzt bleiben. Schon im 
Spätherbste oder doch sehr frühe int kommenden Ja h re  beginnt 
die Larve m it beut A usnagen der Knospenteile, wurden doch 
Larven bereits int J a n u a r  vorgefundett, die tut April vollständig 
ausgewachsen tvaren, sich in der zerstörten Knospe verpuppten 
und innerhalb weiterer acht Tage den Käfer lieferten.
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